
Die Lößverbreitunglm Kreis 
(nach den Ergebnissen der Bo<;lenschätzung) 

. und die Bodenentwicklung im Löß 
Bildanhang Nr. 5-11 

HANS PANTEL 

I. Vorbemerkung 

Der Kreis Altenburg liegt am südlichen Rand der' großen Nord­
deutschen Lößzone,die sich westlich von Hannover bis Zwickau hin er-
streckt(s. Abb.). . . ' .. 

Es wird in dieser Arbeit Bezug genommen' auf' den Bericht in Band I' 
(1958) dieser Abhandlungen und Berichte, wo die LÖßvorkömmenim. 
Altenburger Kreis für die einzelnen Gemeinden prozentual .. angegeben 
wurden. Zur Anfertigung der Lößverbreitungskarte(s.Karte,.Anl.i) 
dlenten die Ergebnisse der Bodenschätzung '(Ver!. hat.,einen, Großteil 
der Gemeinden selbst als Bodenschätzer oder in leitender Aufsicht· 
arbeitet).' '. • . . .. ' .' . ". '" •. ' . ",. . . ....... . 

Die Bodenschätzung . stufte iri den '. Fällen,indenen' das' Bodenpfofil 
.. ' , mehrere,Entstehmigsarten erkennen läßt,dimBoden bei derjenigen 

stehungsart ein, die in landwirtschaftlicher Hinsicht dem Boden: in der 
Hauptsache. das Gepräge. gibt; Alle als. Lö, Li,) D und LÖ V bezeichneten 
Flächen wurden übernommen. Bei der'Lößübernahme aus,den Boden-' 
schätzungskarten, die in Maßstäben von '1 : 500, 1: 1000, 1 :' 2000 und 
1: 2094 vorliegen, in dieLößverbreitimgskarte1: 100000w-urde eine 
gewisse Generalisierung vorgenommen. Das war einmal in der Abrundung 
der Flächen nötig, zum anderen entfielen ',' " 

.Weitere Erkenntmsse vermittelten 7 Schürfe (Ä-G), die Reichs-
1pustecitücke . der Bodenschätzung bei Ziegelheim , und ferner 
Vergleichsstücke der Bodenschätzung und eine AnzahFvon·Handboh­
rungen, die bis in 1 m Tiefe niedergebracht wurden. Um' auch In 

. ,sammenhängenden For:stgebieten (Forst Leina) die J.,ößbedeckung zu 
halten, konnten die Ergebnisse der Forstlichen 
gesehen werden (Bearbeiter: Mautschke, Kleesatl undSchubert),:w:ofür 
dem Staat)ichen Forstwirtschl!-ftsbetrieb, ip. GrimmajSa., herzlich zu 
,danken ist. . ", 
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Die Körnungsanalysen und CaC0 3-Bestimmungen wurden im Boden­
labor, die Dünnschliffe im Schleiflabor des VEB Geologische Erkundung 
West, BA Jena, dUrchgeführt. . . . 

Die Anregungen zu dieser Arbeit gab Herr Dr. Thierfelder, Natur­
kundliches Museum (Mauritianum)Altenburg, dem ich auch für Lite­
ratur- und sonstige Hinweise herzlich danke. 

Weiter danke ich Himn Verin.,Ing. Juraschek, Abt. Kataster, Alten­
burg, der mir· bei Übernahme der Löß ergebnisse behilflich war . 

. Verbreitung des Lößes in Mitteleuropa 
(Ausschnitt aus einer Karte von R.GRAHMANN 1931 ) 

Mittlere Mächtlgkeiten des Lö'Oes (jrößte Ausdehnung der letzten Vereisung 

LJ I :', : .. : I j ••• : 'e : I 
1 - Sm 5. - 10m übei'10m 
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11 . . Allgemeine Angaben 

Der Kreis Altenburg ist nur z. T. ein Glied der Leipziger Tiefland­
bucht, die bei den· Ortschaften Knau-Oberleupten-Bocka ihr südliches 
Ende findet (Kirste). 

Die Höhenlage des Kreisgebietes schwankt zwischen 140-275 m. Von 
einigen Hügeln, die sich aus der Tieflandbucht erheben, sind der Gau-

"lickenberg beLLehrna, der Wüsten- und Teichberg bei Pahna und der 
Goldberg ini. Luckaer Forst zu nennen. Der südöstliche Teil, als Oster­
ländischesHügelland bezeichnet (durchschnittliche Höhe 230-240 m), 
hat seine höchste Erhebung bei der Ortschaft Göpfersdorf (295 m über 
NN). Klimatisch rechnet das Kreisgebiet zu einem Teil der großen mittel­
deutschen' Wärmeinsel mit einem Jahresmittel von mindestens 8°e 
Wärme. ' 

Nach 55jährigenmeteorologischen Beobachtungen (1900-1954) er­
gibt sich für Altenburg (Thierfelder) eine von 
8,7 oe. . ' 

Die· durchschnittlichen . Niederschläge betragen für den gleichen 
. 55jährigen Durchschnitt 570 mm. Kirste fand als Jahresmittel . der 

Niederschläge für 1900-1939 nur 556 mm. Die Jahre 1940-1954.waren 
also reich an Niederschlägen. Die größten Niederschläge fallen normaler­
weise.im Juli, die geringsten im Februar. Altenburg hat im Jahre 
87 -88 Frosttage (Leipzig 82). Der Regenfaktor nach Lang NJT ergibt 
für Altenburg 65,5 (Leipzig 61,9). 

Der Regenfaktor ist die jährliche Niederschlagsmenge geteilt durch 
die mittlere Jahrestemperatur. 

Regenfaktor 1) . 

50- 60 

60- 80 
80-100 

100-120 
über 120 

Hauptanbau 

Intensiver Hackfruchtbau 
(Zuckerrüben, Erbsen, Braugerste) 
Hackfruchtbau -
Getreide - Futterbau 
Futterbau - Getreidebau 
Futterbau 

Phä'iJologische Daten (nach Klimaatlas der DDR) 

Mittlerer Beginn der Schneeglöckehenblüte 
" "" Fliederblüte 
" "" Winterroggenblüte 
" "" Winterroggenernte 

Ende Februar 
Ende April 
Ende Mai bis Anfang Juni 
20.-'-25. Juli 

,1) Richtzahlen und Tabellen für die Landwirtschaft; Arbeitskollektiv: Deutsche 
Akademie d. Landw.- Wiss. zu Bedin, Inst. f. Agrarökonomik ; Deutscher Bauern-
verlag; Jahr 1957. . 
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Die Pleiße ist die Hauptwasserader des Kreises. Sie durchfließt in 
nördlicher Richtung auf 20 km Länge das Kreisgebiet. Ihre linken ZU" 
flüsse (Sprotte, Blaue Flut, Deutscher Bach und Gerstenhach) haben ZU" 
meist nordöstlich gerichtete Talstrecken. Von Osten fließen in die Pleiße 
'der Spannerbach und die Wiera. Bei Saara (187 m über NN) tritt die 
Pleiße in den Kreis Altenburgein. Sie durchströmt ein im Durchschnitt 
350 m· breites Tal, welches bei Paditzauf etwa 70-80 m eingeengt wird. 
Bei Haselbach verläßt die Pleiße den Kreis (144 m über NN). 

Der Westteil wird durch die Schnauder entwässert. Diese mündet un­
'mittelbar in die Elster. 

Die neuere Kenntnis über den geologischen Aufbau des Untersuchungs­
gebietes ist Grahmann, Pietsch u. a. zu verdanken, die, durch Spezial­
kartierungeh auch ein Bild über die Verbreitung des Lößes gaben. Als 
Liegendes des Lößes tritt im westlichen Teil im wesentlichen Mittlerer 
(sm). und Unterer (su) Buntsandstein auf. Die Stadt Altenburg liegt im 
westlichen Teil noch auf Buntsandstein. Im ostwärtigen Teil des Kreis-

,gebietes kommen Porphyroide (Pt). und Rotliegendes (rut) vor. Das 
Tertiär zeigt neben Braunkohle, Kiese und Sande lokal auch Kaolintone. 

Die pleistozänen Ablagerungen setzen sich zusammen aus präglazialen 
Schottern und Kiesen, aus Sanden und Kiesen, Geschiebelehm und Ge­
schiebemergel, Bänderton und aus'Löß und Lößlehm (Grahmann). Das 
präglaziale Schottermaterial besteht vorrangig aus Quarz und Kiesel­
schiefer, Feuersteine fehlen ganz. In den glazialen Sanden und Kiesen 
sind neben Quarzen und Kieselschiefern reichlichst nordisches Material, 
auch Feuersteine, eingelagert. Sande und Kiese sind besonders im nörd-

. lichen und nordwestlichen Teil des Kreisgebietes verbreitet. In den Tal­
böden der Pleiße und der. anderen Flüsse erreicht der Auelehmals 
jüngstes holozänes Sediment, zumeist von einem Lößschleier überdeckt, 
relativ große Mächtigkeiten. Auelehm setzt aus den Abschlämmungs­
produkten der nahe und weiter entfernt liegenden Hänge zusammen, 

Die äolische Natur des Lößes wird dadurch erwiesen, daß sich dieses' 
Gebilde über Höhen hinweg und durch Tiefen hindurchzieht (Pietsch). 
Er ist eine Windbildung derWeichseleiszeit. Der Löß hat eine hellgelbe 
bis, gelblichbraune Färbung. Er ist äußerst feinsandig und besitzt in 
reiner Ausbildung beträchtlichen Kalkgehalt. Denkt man an die Frucht- . 
barkeit der Löß böden, ist man überrascht über den hohen Quarzanteil, 
der mit 60-80% fast unverwitterbar,keine wertvollen Tonsubstanzen 
oder Nährstoffe nachzUliefern vermag. Neben Quarz enthält der Löß 
10-20% Feldspäte, die relativ langsam verwittern und für die Ton­
nachlieferung geeignet sind. Der wichtige kohlensaure Kalk umhüllt 
mehr oder weniger die einzelnen Körnchen. Sehr gering beigemengt sind 
dem Löß andere Mineralien, SQ vor allem Muskovit, Glimmer, Horn­
blende, Augit' u. a. Nicht die chemisch-mineralogische Zusammen-
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setz'ung bedingt die Fruchtbarkeit der Lößböden. Sie ist vielmehr inder 
·besonderenphysikalischen Beschaffenheit, in' dem Vorherrschen der 
·Staubsand- und Schluffraktion zu suchen, in einer lockeren, porösen 
Struktur, dieeine schnelle und reichliche Wasseraufnahme zuläßt, wäh­
rend die Abgabe der gespeicherten Feuchtigkeit nur langsam vor sich 
geht. Da auch im Altenburger Raum die jährlichen Niederschläge größer 
sind als die: Verdunstung, unterliegt der Löß einer starken Durchfeuch­
tung u;nd verliert somit den kohlensauren Kalk, der als. Kalziumbikar­
bonat in Lösung geht. In tieferen Partien wird der Kalk in Form von 
unregehl}.-äßigenKnollen wieder ausgeschieden (Lößkindl, Lößpuppen). 
Nach dieser Kalkauswaschung beginnt die Verwitterung der Feldspäte 
und des Glimmers zu tonigen Substanzen. Durch diese Verlehmungs­
vorgänge, die im Kreisgebiet eine überragende Rolle spielen; ändert sich 
die chemische Zusammensetzung, der Tongehalt nimmt erheblich zu 
(sekundäre Tonbildung). Nahezu 80% aller Lößböden im Untersuchungs" 
raum sind davon betroffen. Die Bodenschätzung stufte diese Böden, die 
in den B-Horizonten die Tonanreicheruug. nachwiesen, zumeist als 
.Lö D-Böden ·ein. 

IH . . Die Verbreitung und Mächtigkeit des Lößes 

Etwa 70-75% des Kreises sind mit Löß bedeckt. Er weist seine 
stärkste Verbreitung südlich und südwestlich Altenburgs auf, wo er in 
größter Mächtigkeit bei den Ortschaften Mockern, Kösma, Kürbitz, 
Höhren, Gödern und Tegkwitz vorliegt. Die von der Reichsbodenschät­
zung angelegten Reichsmusterstücke bei Mockern zeigen Lößmächtig­
keiten über 1,50 m Tiefe. 

Dazu dieHorizontbeschreibung der Musterstücke (siehe auch Ver­
gleichsstücke Anlage 3, Nr. 3-5): 

1. h' - h fs - mi IJ 
(h') fs -. kr --.: L 

Lö 

2dm 
8-10 dm } L 3 Lö82 *) 

Korngrößenin mm in % des Feinbodens < 2,0 mm 

2-0,1 0,1-0,05 0,05-0,01 < O,OlpH-Zahl 

7 5 52 36 6,5 
1 5 50 44 5,7 

*) Siehe Anlage 3. 
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,2; hmi - faL 
h' 
h -h' fsL 

rL 

2-.' 45ddmni" :,.} '. L2Lö 88 
4-"-5 dm. 

Korngrößenin mrri i'l'f % des Feinboden{l < 2,Omm 
. '"' 

0,1-0,05 '0,05"'::"'0,01 <0,01. pR-Zahl 

9 '5 51 35 5,0 
6 . ' 5 55 34, 5,4 

Vergleichsstückeder Bodenschätzung bei Kürbitz, angelegt 1.951 vom 
VeITaaser, erbrachten gleichermaßen Lößmächtigkeitenüber' 1,50 m. 

1- hmiL 3dm 

J hmi - fsL 2,dm 
Lö91 hfsL 2dm 

h....,.. rh ei" fs J.' 

2. hfsL 2dm 

1 'h-h'fsL .1,5-:2 dm ' 
hfsL 0,5-1 dm· L3'Lö7,7 

I 

Lö ,2-3 dm 
"kaLö . 

Wä:hrendder Boderischätzungsarbeiten wurde durch HandbohruD.geri 
:oder Aufgi'abungenallgeineiri der Löß in diesem Teil des Ifreisgebietes 
bis 1,50 m nicht durchteuft.Der SchurfA (siehe Lößkarte; AnI. 1. soWie 
BildaUfuahnie) zeigt Lößmächtigkeiten < 2,QO m au:f;.Man geht nicht . 

. . . fehl, füi diesen Kreisteil Lößmächtigkeiten bis etwa 3;50 manzunehmen, . 
. wenn auch. örtlich tiefere Mächtigkeiten ,anstehen können. Annähernd 
'gleiche Mächtigkeiten'wuiden noch im,Aufschluß B bei Großröda, .alter 
Tagebaurand;Wieauch im Schurf E (Ziegeleigrube Ehrenham) fest:. 

'gestellt... . ' " .', 
, Geringere Lößmächtigkeiteil treten im westlichen Randgebiet und im·' , 
nördlichen und östlichen Teil des Kreisgebietes, auf. Vergleichsstücke 
und Reichsmusterstücke der Bödenschätzupg in Oberkossa; 

qwitz,Oberarnsd6rf, Windischleuba, Lohma-Zschernichen;' Langenleuba­
Niederhain', Frohnsdorf zeigen u. a.auf, daß nach etwa m . 
Lößlehm tomge Sande und sandig-tonige Lehme folgen:' Schurfe bei 
Gerstl;lnberg zeigt ab 1,85 In sandig bis stark sandigen 
lehm und Mergel). Man muß bei dieser'Lößgruppe mittlere Mächtigkeiten 
von etw:a 1,20-1,40 m, seltener 1,50 m übersteigend, annehmen, ' 
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gleich auch in kleineren Inseln (Mulden und Tälchen).größere Mächtig­
keiten vorgefunden wurden. Bei der Forstlichen Standortkartierung 
wurde festgehalten, daß die größten Lößmächtigkeiten in Mulden und 
Senken bis etwa 3,50 m, allgemein aber auch nur Mächtigkeiten bis etwa 
0,70 manstehen: J.AHN gibt für den Leinaforst Lößmächtigkeiten bis 
max. 4 m an. Er teilt ein in: Böden mit geringfügiger oberflächlicher 
Lößbeimischung, Böden mit geringer bis mächtig!')r Lößdecke, 0,50 bis 
0,80 m mächtig, und reine, tiefgründige Lößlehmböden mit> 1,50 m 
Lößdecke. . 

Die Stadt· Altenburg liegt unmittelbar im Lößgebiet, während. die 
beiden anderen Städte Meuselwitzund Lucka an der Peripherie ent-
standen. . . 

Die weißen Flächen auf der Karte stellen einmal die fast völlig löß­
freien Gebiete dar, wenngleich auch hier. zum überwiegenden Teil ein 
dünner Lößschleier vorhanden ist. Dieser ist z. T. auch inden Talauen 
vorzufinden. ·Weiter sind die vom Braunkohlenbergbau in Mitleidenschaft 
gezogenen Teile von Gemeinden (es betrifft hauptsächlich 12.Gemeinden, 
das srnd: etwa 20% aller Gemeinden; siehe dazu Ausführungen im schon 
angefÜhrten Bericht, Bd. 1, 1958) in der Lößkarte nicht mit einer Löß-
signatur versehen worden.· C 

Zusammenfassend ist über die Verbreitung des Lößes zu sagen, daß 
seine Verbreitung und Mächtigkeit vorwiegend durch die Oberflächen­
gestaltung bedingt ist. In Senken und Mulden tritt er am stärksten auf. 
Er ist fast gesetzmäßig an nord-;ost"exponierte Hänge gebunden. Der 
unveränderte Löß hat. sehr typische physikalische Eigenschaften, die . 
ihn vor allen anderen Gesteinen eindeutig charakterisieren. Er ist locker 
und porös bei gleichmäßig feinsandiger Beschaffenheit und bei fast völlig 
fehlender Schichtung. Oberflächig ist der Löß überall angewittert und 
durch bodenbildende Vorgänge zum Teilin mehr oder weniger schwarz­
erdeartige Böden umgewandelt. Die Körnung ist relativ einheitlich. Die 
Korngruppe 0,06-0,02 überwiegt bei weitem mit etwa einem Anteil 
von Der Löß des Kreisgebietes zeigt nur geringe fossile Boden­
bildUngEm und dfufte daher einer gleichaltrigen Bildungszeit entsprechen. 

Nach PIETSCH gehört der Löß des sächsischen Raumes, wie schon an­
geführt, der Würmeiszeit an. Er ist zumeist entkalkt und verlehmt und 
liegt als Lößlehm vor .. Verschiedenaltrige Löße treten nur geringflächig 
auf. KEILHACK beschreibt aus Profilen· an der Städtischen Sandgrube 
an der Zeitzer Straße in Altenburg und bei Kosma, daß zwei verschieden­
altrigeLößablagerungen mit je einem Verlehmungshorizont vorliegen. 
AusSQhürfen in Großrödaund Tegkwitz (der letztere nicht beschrieben) 
ist zu vermuten, daß verschiedenaltrige Löße vorhanden, aber nur gering- .. 
flächig auftreten. . 

Untersuchungen darüber müßten fortgesetzt werden. 
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IV. Beziehungen zwischen Körn'img'imd. Kalkgehalt 
verschiedener Löße. . 

. . 

, Inwieweit Beziehungen Körnung und Kalkgehalt zwischen 
.' den Altenburger und den Thürin.gerLößen bestehen, soU in .:weiterem 

•. ' behandelt werden>Als Vergleich dienen die Analysenergebnisse 
geführten Schürfe .sowie Analysenwerte, die dem Verfasser die ,HerreIl 
Dr. K. P. UNGER,Dr. D. RAU und H. SCHRAMM. vomVEB Geol.Er­
kundung West, BA Jena, zur Verfügung steUteIl.AußerdemWurden 
auch einige Reichsmusterstücke . der Bodenschätzung " aus Thüringen, 
auch wenn sie nur annähernde Vergleichswerte in der Körnurig'besitzen, 
mit herangezogen. Bei der Korngr9ßenbestimmung eIfolgte dieBestim, , 

, mung der feinen Fraktionen (0;06 mm) nach dem Koehnschen 
verfahren (Dispergierung mit Nl1triumpyrophosphatuild 
störung mit H 2S2). Die gröberen Fraktionen. (bis 2JllIll:)wU1:'dendurch 

ermittelt, das Bodenskelett (> 2 mm) trockenabgesiebt. 
Die in nachfolgender TabeUe angegebenenCaC()3-W!=lrte stammen, wie 

auch die angeführten Fraktionen, aus' den unveränderten C-Horizonten: 

Kornverteiiung und Kalkgehalt verschiedener Löße 

plUn 
KCI CaCOa 

Schurf.!. 'Ü 
"B 6,7 
" 0'7,3. 
." E 5,2 
"F 4,2 
"G 7,3 

, Körner*). . 7,2 . 
.' Kahla ,7,1 

Schmiera' 
Dornburg 7,2 
Forst Leina 3,4, 
ForSt Lehma ' 3,6 

*) Körner, Krs. Mühlhausen, 
Kahla, Krs. Jena, 

5,9 
5,1 
6,7 

0 
6,7 

10,2 
7,1 

·8,6 
10,6 
10,3 
6,1 
0 
6 

Großengottern, Krs. Langensalza, 

Sand ' Feimand ' Staub Schluff 

2"-0,2 
0,06-

0,06 0,02 . ,'0;002 
mm mm 

0 t,'( 
5,1 '4;1 
.p '3,9 ' 
5',2 6',3 
9,8 4,8 

.11,7 '4,9 

0,3 1,0 .. 62;9 22;0 
4,0 12,0 44,0.: 28,5 
0,6 3,2, 431 , ,3i1ß, 
1,1 2,9, ,.'53,0., 25,9' 
2,4 7,4 48,9. 24,1 
.1,6 3,1 '31,2 ' 397 .' 
1,7 1,5 39,0. ' . , 
6,4. 14,2 50,8 .. ' '.23,0 

Schmiera; Krs. Enurt,. 
Krs. 

T an···.· 
<0,002 

' . 13;8 
11;5 

,17,1" 
17,2 
24,4 
24,9 
5,6. 
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. : un.d deren Bewertung 
J. .. , . . 

pR Ca 2 0,1 0,05 < 
zahl 'OOs bis bis bis bis 

....• 0,1 0,05 0,01 0;001 
mm mm mm mm 

, bei Stregda'* >7,0 0,7 4,0 8,0 ' /60,0 28,0 L3.Lö,78 

" 
Abtsbessi!1gen >7,0 2;9 1,0 3,0 ,50,0 46,0, L2 Lö 90 

,." . EckoJatädt ,>7,0 8,4 1,0 10,0 62,0 . 27,0 L2 Lö 89 
Mi1itelhausen : >7,0 15;4 1,0 4,0 56,0 39,0 L1 Lö.100 

" ,Ranristädt . ' H,8 0,1 7,0 52,0, 41,0 L1 Lö100 

" 
Leuteiithal 6,8 '0,2 , 1,0 9,0 49,0 M,? Li Lö100 

-. Alls den Analysenwerlen der Altenburger Löße ist zu ersehen, daß in ' 
nahezu allen Untersuchungen die, Staubfraktionen hervorragend an der 

beteiligt sind. Diese Körnung bestätigt die Ansicht, daß ,es, sich 
Um. 'Weit hergewehtes Material handelt. Es dominieren die sogenannten 
Feinlöße mit hoheiJ. Gehalten der Staub-Grobs,chluff-Fraktionen (0,06 bis ' 
0,02mm)., " , 

Im Schurf F bei Fröhnsdorf geringere Staubfraktionen· auf. Es 
WUrden' hier. gröbere Partien, mit KÖi'n:1ingsuntetschiede' 

,zuden aufgezeigten Thüringer Lößen sind kaum vorhanden, wenngleich 
auCh in Dornburg Und in,: dem Forst Leina geringere Staubwerle vor­
handen sind" die aber dafür in den Schluff-Fraktionen höhere Werte auf. 
zeigen. Der :Löß in Körner erweist sich der Körnung.nach als besonders 
typisch, während in Kahla und. Großengottern eine gröbere Sortierung 
festzustellen ist. ' ' 

. Des weiteren Vergleichs:wegend1.enen,die Analysenergebnisse der 
Reichsmusterstückeauch als Anhalt; typische Löße aufzuzeigen, wenn '. 
auch in der Staubfraktion, andere Werte zugrunde liegen 
zu'0,06-0,02 mm)., Die geringsten Werte 0,05-0,01 mm zeigen die 
Reichsmusterstücke bei Abtsbessingen und LeutenthaI. 

Ein Vergleich. der' Körnungsanalysen mit den Kalkgehalten ergibt die ' 
Fe,ststellung, 'daß die, höchsten Kalkwerte . bei den Lößen 

. höchsten Anteil der Fraktionen rnm zu finden sind, während 
bei' Lößen nlit hohem Anteil der Fraktionen > 0,06 mm die Kalkwerte , 
allgemeill nieQriger' liegen .. , .Daraus. ,ist zu folgern, daß die' ' '" 
wes('lntlich von der Körnung bestimmt werden. Frühere Untersuchungen: 
(SAUER 1889 und, SCHERING 1914) ergaben die unmittelbare Gebunden-

:*) Stregda, Krs. Eisenach,. '; ,. ,.' ' 
, . Abtsbessillgen, ,Krs. Sondershausen; 

• EckoJatädt, KrB, Jena, ' 
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Mittelhaus«;ln, ,KrB. Artern, . 
Rannstädt, KrB. Apolda, . 
Le-qtelithal, Krs. ,Apolda. ' 
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Mit des Kalkes an das Einzelkorn,ScHöNHALS wies aus Lößen der Börde 
und Böhmens schon 1934 nach, daß der Kalkgehalt bei den Fraktionen 
< 0,01 rom Init Zunahme der abschlämmbaren Teilchen ganz allmählich 
ansteigt, und zwar bis zu einem Gehalt, von 48-55%: Bei höhereri 
Staubgehalten zeigte der Kalkgehalt leicht fallende Tendenz. Durch die: 
Verwitterung war eine mehr oder weniger starke Entkalkung und Ton­
bildung die Folge, besonders in den oberflächennahen Lößschichten.Die 
Einzelkörner verloren hierbei fast völlig den Kalk. Das ist allgemein in 
Vielen Thüringer Lößen mehr oder weriiger stark zu finden. . . . 

v. Grundzüge der Bodenentwicklung im Löß, 

Die Entwicklung der Altenburger Böden hängt eng mit der Lößdecke 
zusammen, die zu etwa 75%die Bodendecke bildet. Trotz vergleichbaren 
Ausgarigsgesteins ist aber diese Bodendecke 'überaus wechselvoll und 
führte zur Bildung verschiedener Bodentypen. Es kann nicht die Auf­

dieser Arbeit sein, für das gesa,mte Kreisgebiet eine bis in alle Einzel­
heiten systematische Bodenentwicklung zu geben. Es soll die Variations­
breite der Bodentypen im Löß aufgezeigt werden" wie sie einmal auf 
Grund der Lößmächtigkeiten, zum anderen auf Grund der verschiedenen 
Verwitterung anfällt. Alle Böden sind in unserem humiden Klima, mehr . 
oder weniger yiner Auswaschung und somit einem Verlust.an Basen und 
Nährstoffen unterworfen, die damit einer Versauerung Vorschub leisten. 
Südlich und südwestlich Altenburgs überwiegen die 
typen, d. s. Schwarzerden mehr oder weniger degradiert, die in der 
glazialen Wärmezeit unter Steppenvegetationentstanden.Sie zeichnen 
sich durch günstige Humusformen, gute StrUktur und ausreichenden 
Basengehalt aus. Diese Böden mit hohem Ertragspotential wurden mit 
Bodenwertzahlen zwischen 65---,85 und mehr bewertet. 'Sie sind 'auf Grund 
ihrer strukturellen 'Verhältnisse geeignet; die nicht 
schläge zu speichern und sie den Pflanzen in den tr()ckenen Zeiten zur 
Verfügung zu stellen. 

Schurf A bei Kürbitz, gilt als repräsentativ für diese gutEm 
Böden. 

Geländeform : am schwach geneigten Oberhang, Übergang zum Plateau, 
Höhe über NN 204 m 

Nutzung: Ackerland 

Klassenzeichen der Bodenschätzung :' L 2 + 3 Lö 88-92 

Ap - 0,30 m . humoser feinsandiger Lehm, bis brapl):;' 
schwarzer Lößlehm, bröcklig, leicht·zerdrückbar ,und 
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A12 - 0,65m 

B O,95m 

Cn .:....· 1,40m 

krümelig zerfallend, schwach verdichtet, gut durch­
wurzeit .. Grenze undeutlich. 

dunkelbrauner - rotbraunfleckiger, schwach hu­
moser Lößlehm, gut durchwurzeit. Absonderung in 
scharfen Mittelpolyedern. Diese noch leicht in krü­
meliges . Material zerdrückbar, ausgeprägte Imprä­
gnationen, vorwiegend matt rotbraun oder braun­
schwarz bi8 0,45 m, Absonderung weniger scharf-

übergang allmählich. 

stark fleckiger (ockerrotbraungrauer) Lößlehm. Ab­
sonderung in· scharfkantigEm und vorwiegend senk-
recht orientierten Mittel-Grob-Polyedern, ausge­
prägte Imprägnationen auf den Gefügekörpern. 
überzug matt rotbraun, deutlich humushaltig.über­
gang allmählich. Durch Ga-Gehalt scharfe Grenze. 

Gleylöß, stark kalkhaltig, stark fleckig (hellgrau und 
.. ockergelblichgrau-marmoriert); schwarz erschei­

nende Lößporen noch mit vereinzelten Imprägna" 
.tionen auf senkrechten Leitbahnen. übergang all­
mählich. 

C12 - > 2,50 m Gleylöß, s. oben, ohne Imprägnationen. 

*) Typ:·· Degradierte (Parabraunerde . -:- Tschernosem). 

Ausgangsgestein: Würm - Löß (Analysentabelle s. S. 258, A) 

Bei diesen Schwarzerden fällt zuerst die große Mächtigkeit des 
HoriZontes auf, der in trockenem Zustand, besonders im Ap-Horizont, 
eine hellere schwärzHch-braune Färbung zeigt. Im Al2-HoriZontsind 
Merkmale einer leichten Vergleyung erkennbar, die in diesen Ausbildungs­
formen für zahlreiche Standorte typisch sind. Als deutliches Zeichen der 
stärkeren Verwitterung erscheint nach dem Al2-Horizont der Ver­
braunungshorizont, der verschiedene Mächtigkeiten aufweisen kann .. Die 
Zweitbezeichnung Parabraunerde-Tschernosem bringt diese Verbraunung 
zum Ausdruck und besagt weiter, daß die Eigenschaften beider Boden­
typen vorhanden sind,·die des Tschernosems aber·überwiegen. Eine·be­
ginnendeTonverlagerung vom zum B-Horizont ist erkenntlich. Diese 
Verlagerung fand statt durch das versickernde Niederschlagswasser und 

*) Bei Schurfaufnahmen und der typologischen Einstufung der Profile A D war 
Herr Dr.D. Rau, vEB Geolog. Erkundung West, BA. Jena, behilflich. 
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setzte sich dell.tlich erkennbar als ausgeprägte Iniprägnationen in Spalten 
und ali:f den. qefügekörpern ab .. Gleichzeitig .hat· eine . De: 
gradation (stärkere Auswaschung und Verlehmling) 'das. Gefüge im ge­
gesamten A-Horizont sl;lhonleicht verschlechtert;· 
nungen und. Strukturveränderungensowie die Tendenz .. zurPseudo-. . 
vergleyung sind die Folge. Die' chemischen Eigenschaften zeigen. eine· 
schwach saufe ·bis alkalische Reaktion, günstigeSorptionsverhältnisse 
(V-Wert), 'aber erst ab' C-Horizont mäßige CaCOs-Werte an und nur im. 
Ap-Horizont annehmbare Humuswerte. Eine bis tief ins Profil 
gehende biologische Aktivität .berechtigt den' Anbau aller anspruchs­
vollen landwirtschaftlichen Kulturpflanzen, epischJ.:!eßlich des' Feld-
geinüseanbaues. . ." .' . .,. . '. ,... . 

. Die Reichsmusterstücke der BodenschätzwiginMockernähnein in ' 
ihrem Ali:fbauund auch körnungsmäßigsehr dem Schurf A 

Zu diesen degradierten Schwarzerden rechnen zu allel'lI!-eistdie Böden 
der Ortschaften Kosma Altendorf Romschütz ...:.:: Gödern,-Gölri'en 
- Schlauditz - Tegkwitz, Teile der Fluren von Monstab- Zipsendorf 
.....: Brossen und Windischleuba .. ' '. . ..... " • ,.' .... 

Eine stärkere Degradierung laSSEm die . Böden unmittelbar südlich 
Altenburgs und die weiter westlich gelegenimBödenerkennen,diej,m 
Schurf B (ali:fgenommenam Tagebaurarid bei Großrö<ia) ihre typische 
Wiedergabe finden.' . 

Sohurf B 

Geländeform : 

.' .'. . .:'. ' . ,.: '. , ." . 
(bei. Großröda) für s,tärkere typisch. 

über.NN 250m 

Nutzung: Ackerland 

LÖ+ 1':9 D 68::-,,75 

ApO- .0,20 m , huIiioser feinsandiger Lehm (Löß-' 
.. lehm),Bröckel-KrUmelgefüge,gutdurchwiIrzelt, 'porös 
(teilweise kleine hellgraue KieselstemcheIiregelIos ein-

. gelagert) . 

A12' ':'-'-0,40 m .hellockerfarbiger,relativtor;.armerfeinsa:ri.diger,Löß7 .' 
lehm. HorizontalBlättriges Gefüge, schwach verdichtet, 
Grenze undeutlich. ..., . 

-'- 0,70 ni rötlich-ockerbrauner, tOniger Lößlehm, scharfe mittel­
polyedrische Absonderung, ausgeprägte lniprägna: 
.tionen vorwiegeIld. bisrot1:m1un. 
Wurmgänge . mit schwarzer Auskleidung. Übergang all-

. mählich. ' . I 



B2 -1,00 m tonreicheres Material, Gefügekörper weniger scharf, 
noch deutliche Imprägnationen. Übergang allmählich. 

e - 1,70 m ockergelber Löß, kalkhaltig, typisches Lößgefüge. 
Grenze deutlich. 

D1 - 2,50 m toniger Lößlehm, oben teilweise schwach kalkhaltig; 
. verdichtet, fleckig (grau-rostfarbig-ockerbraun), 
. grobpolyedrische Absonderungen, auf Klüften nQch 
dunkle Imprägnationen (bis über 1 mm 
Horizont vermutlich der untere Teil eines fossilen 
:Soden_s.) . 

Typ: Parabraunerde ;-Tschernosem (stark degradierte-8chwarzerde) 

A:usgangsgestein: Würm-Löß (Tabelle s. S .. 258,B) 

. Bei' diesem Profil fällt allgemein. der geringere A-Horizont mit zu­
nehmender Tonverarmung und gleichzeitigen Yerdichtungserscheinungen 
(KrumElndegradation) auf. Die Tonverl:;tgerung wird verläßlich durch 
die Korngrößenanalyseim B-Horizont wiedergegeben. Durch diese Ton­
verlagerung hat eine leichte Verdichtung mit mittele bis grobpolyedrischer 
Ausbildung stattgefunden, die bei reichlichen Niederschlägen schon 
wassersta:uend wirken können. Bodendünnschliffe im :B1-H<;>rizont zeigen 
dichteres Grundgefüge, reichlich größere Hohlräume (Leitbahnen) z. T. 
mit Anlagerungen Qrganischer Stoffe und Erst ab 1,00 m 
treffen wirde;n unveränderten Löß. Bei noch stärkerer Entbasung des 
Oberbodens sowie weiterer Tonverarmung können die pH-,Werte in den 
schwach sauren Bereich absinken.Ab 1,80-2,50 m Tiefe folgt ein toniger 
Lößlehm, der in den oberen Partien noch teilweise s9hwach kalkhaltig 
auftritt: Es hat den Anschein, daß dieserD1-Horizont den vermutlichen 
oberen Teil eines fossilen Bodens darstellt. 

Die biologische Aktivität wird durch eine verstärkte Tonanreicherung, 
dadurch Ve:plässungstenden,z, gegE;lnüber de:n 'weniger stark degradierten 
Schwarzerden gemindert. . . . . 

Trotz dieser Unterschiede gehören auch noch 'die stark degradierten 
z:u.dengutenbis. sehr gutep. Ackerböden, zumal sie häufig 

alsbei:lser Standorteapzusprechen sind. 'Es fällt in diesem 
:Abschnitt des. Untersuchungsgebietes auf, vorrangig in ostwärtigen und . 
nördlichen Teilen des Kreisgebietes, daß· besonders im Ap-Horizont 
kleine grobsandige Quarzgerölle zu finden sind. DAMMERhältdiese für 

Material von Löß und Geschiebemergel. All-
. gemein iSt . bei diesen Böden festzustellen, daß allenthalben eine mehr 
öder weniger starke Pseudovergleyung vorhanden Ült. Die Entkalkung 
reicht erheblich tiefer, und die Verlehmung ist deutlicher wahrnehmbar. 
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Der ,kalkhaltige' Löß wird 'seltener und dann geiingmächtiger angetroffen. 
Die Bodenschätzimg stufte diese stark degradierten,Schwarzerden, all. 
gemem als L oder sL 4 und 5 Lö D, geringflächig als sL 3 LöD ;eip.,mit 
Bodenzahlen zwischen 58-74., Die nördliche Begrenzung dieser Böden 
liegt etwa auf der Linie Kriebitzsch--:-Fichtenhaiirichen, Borgishain, die 
westliche bel,Eoderschau-Klein Röda, Wernsdorf-Tanna, wenngleich 
fline scharfe Abgrenzung nicht, gegeben werden kann, zumal' auch die 
durch den Braunkohlenbergbau betroffenen Fluren vollkommen aus dem 

, Rahmenfallep. " 

Schurf 0 

. " ' . \ 

: 

NutZung: 

bei der Ziegelei ist das typische Profil füi.' 
und· westlich liegenden Böden. ' 

AbbaurandaIIl. ' 

Ackerland' 

Klassenzeichen der Bodenschätzung: L4; +5 Lö D 53-68 undz. T. 
sL 5LöD 46-52 

ApO - O,25m 

'-, .,', 

,-O,40m 

fahldunkelbratmer; tonarml:lr,feinsandiger 'Lehm '(Löß. 
lehm), locker, schwache Krümelstrukt'ilr, sehr !!chwach 
kieshaltig; 'durch Pflug Grenze. 

tonarme:t:" feinsanciiger' Lehm (Löß. 
lehIll ), :verdichtet, Absonderung ,'anged(lutet, über. 

,gehend in Grenze undeutlich; 

AaR, ;,--' O;55m fleckig.rotockerbrauner,' femsandiger; tonarnier' Lehm 
, (Lößlehnl), seJii- scharfe Absonderung in gio bfein bis 
inittelpolyedrisch, leichte Fleckung (grau bis helloclrer), ,.' .-

, 'Übergang allmählich. ' , " , 

;tJl, ' - (),65' m feipsandiger 

<:,: 

:82 ' ',-':: 1,25 m 

C - 1,85m 

Dl 

, (Lößlehin)., Gefüge sehr scharfkantig" schwach ver· 
dichtet, 'oben ,mittel bis grobpolyedrisch, unten deut. 
liehe Imprägnation; ,zumeist rotbraun; z. 

wie'l;Jl,Gefügekörper größer, Farbe helleJ;. ImprägIia. 
,tionen schwächer. üQergang allmählich: ' , ':", 
. ',.,' - : .': . _.' \.: 
hell· bis öckerbraUI).erLöß, typisches G,efüge. 

, ' . .' . I . • , . . , . • 

,sandiger bis stark sandiger Lehm (Ges!lhiebemergel).' 

Typ': (seht degradierte 
, Schwarzerde1).· 
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Nach einem relativ mächtigen A-Horizont, der im A3-Teil schon 
schwache Vergleyungstenderizen aufweist mit auffallender Tonver­
armung, folgt .ein tonreicher BI-Horizont mit mittelgrobpolyedrischer 
Ausbildung. Im B 2-Horizont sind die Gefügekörper stärker vertreten.. 
Nach typischem Lößgefüge im. C-Horizont folgt· ein sandiger bis stark 
sandiger Lehm (Geschiebemergel). Bei noch günstigen V-Werten, aber 

pH-Werten,ist die biologische Aktivität weniger günstig. 
Trotz einer geWissen Vernässungstendenz sind die Böden aber noch ge­
eignet, zumeist alle landwirtschaftlichen Kulturpflanzen ,einschließlich 
Zuckerruben und .Luzerne zu tragen und gute Erträge zu garantieren. 
Die Wertzahlen der Bodenschätzung liegen zwischen 48-64. Boden­
ar.tlich alssL + L, aber auchals 18 +SL bezeichnet, stehen diese Böden 
insgesamt gesehen qualitätsmäßig den stark degradierten Schwarzerden 
etwas nach. 

WenILdiese Böden im nördlichen Teil des Kreisgebietesim 
zur letztbeschriebenen Gruppe zugerechnet werden können, kommen 
eihlgeBodenstandorte; soz. B. um den Forst Lehmal) .undauch bei 
Fockendorf schon mehr oder weniger zu der anschließend beschriebenen 
Bodengruppe, die auf Grund stärkerer Tendenz zur Vergleyung andere 
Charaktereigenschaften besitzt. . . 

Zu dieser weiteren großen Gruppe sind zumeist alle Böden 'ostwärts ' 
der Pleiße und nördlich Windischleuba zuzurechnen. Zur typologischen 
Einstufung dieser Böden dienten die Schürfe D, E, F,das 
stück bei Ziegelheim sowie zahlreiche l-m-Handbohrungen. Außerdem 
konnten für die zusammenhängenden Forstgebiete auch die Ergebnisse 
der Forstlichen Standortkartierung mit Auskunft geben. Auf Grund 
dieser Unterlagen ist eine große. Ähnlichkeit des Bodenaufbaues fest­
zustellen. Lößmaterial trat auch im ostwärtigen Kreisgebiet hauptsäch­
lich' bodenbildend auf. Nahezu alle Bodenbeschreibungen der Boden­
schätzung zeigen eine mehr oder weniger starke Vergleyung. Die Pseudo­
gleye bilden hier die häufigsten Bodentypen. Bei ihnen ist ein perio­
discher Wechsel zwischen oberflächennaher Staunässe und"extremer Aus­
trocknling gegeben. Sie sind. autochthon auf dem feinkörnigen Staub­
Schluff-und tonreichen Böden entstanden. Die fleckig-streifig marmo­
rierten·. bisgrauweißen Staunässehorizonte,grürilich bis bläulichgrau, 
z. T. mehr oder weniger mit Fe-Mn-KoIlkretionen durchsetzt, sind das 
typische Bild dieser Pseudogleye. Nach einem relativ geringerem A" 
Horizont folgen allgemein gl- und'g-Horizonte als Staukörper, die auS 
dichtgelagerten., undUrchlässigen Lehm-Tonpaketen bestehen. Eine 
wanderung ist allseits gerichtet. Durch.eine Reduktion der dreiwertigen 

1) Nur noch geringflächig vorhanden, da der BraunkohlentagebauHaselbach den 
größten Teil des Forstes einbezieht. ''-
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Eisenverbindungen zu zweiwertigen erfolgt eine Anreicherung steck­
nadelkopfgroßer, rotbrauner Mangankonkretionenund auch 
rostbrauner Schmitzen. Zumeist hat bei allen Pseudogleyen mehr öder 
weniger stark eine Ton-.und Schluff verlagerung stattgefunden, die deut-

. lieh den grauen oder hellockerfarbenen Verarmungshorizont und dar­
unter den zumeist braun, auch dunkelbraun gefärbten Tonanreicherungs­
horizont aufweist. Stagnogleye treten nur in extrem staunassen Stand­
orten auf, in Mulden und Senken, zusammenhängend in einigen kleineIl 
Arealen. Im Gegensatz zu den wechselfeuchtenPseudogleyböden werden 
Dynamik und Ökologie dieses Typs durch sauerstoff­
armes Wasser bestimmt. Typische Braunerden fallen im ostwärtigen 
Kreisgebiet kaum iris Gewicht. 'Dagegen sind übergänge von der Para- ' 

, braunerde zum Pseudogley oder gegeben. 

Schurt D (im Forst Leina) ist für dieses Gebiet typisch. 

Geländeform und Lage: am schwach geneigten Überhang 210 m überNN 

Nutzung: Wald und Mischwald (Kiefern, Fichten, Buchen, 
Eichen, Birken, Unterholz) 

Aoo Grasreste :..-. Laubstreu 

Al 3 cm schwarzgrauer (stark humoser Moder) Lehm (Lößlehm) . 
ohne Gefügeabsonderung, ohne deutliche' Grenze. 

g Aa 20 cm weißgrauer, rostockerfleckiger,feinsandiger,. schwach 
toniger Lößlehm, kleine zahlreiche Fe-Konkretionen, 
deutliche horizontblättrige Absonderung; übergang 
allmählich. 

Bg1 -' 40 cm übergangshorizont, weißgrau vorherrschend, feinpoly­
edrisch, horizontal orientiert? 

Typ: 

rostbrauner, etwas hellfleckiger, . feinsandiger Löß­
lehm, scharfkantig-mittelpolyedrisches Gefüge, nach 
unten gröber. 

Lessive-Pseudogley 1) 

Ausgangsgestein : Löß 

Wie durch weitere Bohrungen und Aufgrabungen im Forst Leina sowie 
auf den angrenzenden Ackerböden festgestellt W,UI'de, evariierenPseudo­

Parabraunerde-Pseudogleye mit echten Pseudogleyerl. 
In tiefer gelegenen Senken und Tälchen, vorrangig im Leinaforst, treten 

1) Bezeichnungen Lessive und Parabraunerde sind identisch. , 
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ab und zu starke Pseudogleye oder Stagnogleye auf, wo bei stärkster 
Marmorierung mit zahlreichen Fe-Einsprengungen, schon etwa ab 0,80 m 
der Grundwasserspiegel erreicht wird. Nur an einzelnen Stellen, vorrangig 
im südwestlichsten Teil dieses Gebietes (s.S. 255), treten degradierte 
Schwarzerden (Parabraunerde) z. B. befEhrenhain auf, die aber ostwärts. 
derPleiße kaum erwähnenswert sind. . 

Im Schurf E,.in ·der . Ziegeleigrube Elitenhain,wurde eine degradierte 
Schwarzerde ähnlich wie inden Schürfen A und B aufge-
funden. . 

Geländeformund Lage: schwach geneigter. überhang, Steilwand der 
. Ziegeleigrube Ehreri.hain. . 

NutzUng: Ackedand 

Klassenzeichen der Bodenschätzung; L 3Lö (nur auf kleinstem Raum) 
allgemein L 4 + 5 Lö D. 

Apl 25 cm graubraunschwarzer, humoser feinsandigerLehm (Löß-

Ap2 35 cm 

ACg - \65cm 

Cl -100 cm 

. 

D -1 

Bodentyp: 

. lehm), Bröckel-Krümelgefiige. 

braunschwarzer, schwach humoser, feinsandiger Lehm 
(Lößlehm), plattiges Gefüge, etwas dicht. 

schwach humoser, feinsandiger Lehm 
(Löß), schwach kalkhaltig, krümelig, viele Wurzel- und 
Wurmgänge, rostfarbene Schmitzen, einzelne 
kretionen. 

braun-hellgelber Löß,feinsandig, schwach kalkhaltig, 
oben noch Wurzelgänge. . 

hellgelber bis dunkelgelber Löß, kalkhaltig, typisches 
Lößgefüge. . 

anschließend Geschiebemergel (dm), sandig, tonig. 

schwach degradierte Sch.warzerde (schwach pseudover­
gleyt). 

Ausgangsgestein : Würm-Löß (Tabelle s. S. 258, E) 

Es fehlt bei diesem Profil der B-Horizont. Eine Tbnverlagerung ist . 
nicht erkennbar. Gleichfalls ist eine Vergleyung im ACg-Horizont vor­
handen.Ausgeprägte Imprägnationen fehlen. Die Sorptionsverhältnisse 
sind im gesamten Profil relativgleichinäßig. Die Reaktion liegt im 
schwach sauren Bereich. . 

Schurf! 
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Ap - 0,2 m brauner bis hellbrauner, schwach humoser, feinsandiger 
Lehm (Lößlehm), locker, sehr schwach· krümelnd, 
schwach kies- und steinhaltig, scharfe Grenze. 

g - 0,4 m fleckig' bis graustreifiger,ockerbrauner, tonarmer, 
. schwach feinsaridiger bis sandiger Lehm, einige kleine 
rostbraune Flecken, schwaches Polyedergefüge (Löß­
lehm), kiesig, steinig, durchwurzeIt. 

gB - 0,6 m braun bis gelblichockerbrauner, auch graustreifiger 
toniger, feinsandiger, kräftiger Lehm, kiesig, steinig, 
zahlreiche Fe-Konkretionen . 

. C - 1,20 m Lößlehm, streifenförmig Tonpartien eingelagert, mit 
Kies und abgerundeten Steinchen durchsetzt, dicht bis 
locker, teilweise kalkhaltig .. 

D . ....:; 1,80 m sandiger Ton, Prismengefüge säulig, sehr dicht, grau- . 
weiße,. toriig-sandige Partien eingelagert; nachfolgend 
Kiesbänder und Sandnester. 

Typ: Parabraunerde-Pseudogley: auf Ton und Kiesen 

Ausgangsgestein: wngelagertes Lößmaterial (Tabelle s.S. 258; F) 

Dieses Profil vereinigt die Merlu:D.ale und Eigenschaften beider Boden­
typen in sich. Es überwiegt der Charakter des Pseudogley. 'Die darauf 
folgende· Entwicklungsstufe ist dertypischePseudogley. Staukörper sind 
die im Untergrund liegenden Tonschichten .. Dieser Boden entstand aus 
umgelagertem Löß1Die. Staubfraktionen liegen niedriger als . iri den 
früheren Profilen. Der Lufthaushalt dieser Böden ist in der Vernässungs­
phase beeinträchtigt. In allen Horizonten sind eine !Saure Reaktion und 
mittlere V-Werte vorhanden: Die biologische Aktivität dieser Böden ist 
schon gehemmt. . . 

Die Bodenschätzung stufte. die Böden ostwärts der· Pleiße vorrangig 
als sL und L 4 Lö D, auch z. T. als 6 J,ö D mit Wertzahlen von 40-64 
ein. Die Bodenarten SL und lS, Zustandsstufe 5 + 6, mit Bodenzahlen 
von 35 bis 46 treten seltener auf. 

Der Schurf G, aufgenommen am Rande des .alten Steinbruches bei 
Paditz, zeigt bodentypologisch eine Braunerde. 

Lage: am Rande eines alten Steinbruchs (Porphyr) ; Harignei: 
gung 1_2 0 nach Ost, Höhe über NN230. 

Wald 

Ä oo 1 cm Moder von Laub, Gras und Moosen. 
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. Au 2,5., cm faseriger Rohhumus, stark,.'· 

C 

Typ: 

qurchwurzelt. ' 
. , . 

2,5'-:':5 'cm gariz schwach humoser bis schwach rohhumoser, 
. schwach sandiger. Lehm (fs/) graubraun bis grau-

violett, stark poröse; einige Stemchen. . 

cm,'hell-weißlichgrauer, . auch teilweise ockerbrauner 
. sandiger' bis feinsandigerLehm (emgelagert einige, 
'Sandbänder und-nester), einige lichte Flecken stark 
.hervortretend, stark porös, an der Außenkante 
plattig-blättrig. (Fließlößlehm), Übergang allmäh" 

, ' . 

;Ötlichbrauner bis.gelbllchrotbrauner femsandiger,.) 
. schwach toniger, sandiger Lehm (Fließlößlehm), 

.3,0 

eiIiigehellgraue.Flecke, stark durchwurzeIt, scharf-
. kantigesPolyedergefüge, m Wurzelbahnenschwari-
braune Imprägnationen, efuzelne Sand-und Kies­
bänder. (2 cm mächtig),. u.ndBröckchen, 

. (Porphyr-Bröckchen), Grenze undeutlich. , . 

. cmockerrÖtlichbraliIier, tomeicher, schwach feinsan-
diger bis. sandiger Lehm (Fließlößlehm) mit Sand .. 
oStreifen . uridKiesnestern, Polyedergefüge, , porös, 
stark durchwurzelt,Steme 'und Bröckchen; starke 
Im.prägnationen,.· eirizelne Lößschnecken ; deutliche 
Grenze. . . 

maufgenommen: hellgelber Löß, stark kalkhaltig, 
zahlreiche LÖßschnecken, typisches Lößgefüge auf 
anstehendem Porphyr. ' . 

, '. Braunerde aus Löß. . 

. Ausgangsgestefu: Umgelagerter Löß, 1,20 mmächtig, auf Löß. 
(Tabelle 2158, G) . 

Die stark saure Reaktion ist das auffälligste chemiSche 
derA-undB-Horizonte. Die biologische Aktivität ist gering, daher 
Moderbildung, die schon <etwas rohhumusartig Im Moderwert 
ist em relativ hoherWerl an organischer Substanz vorhanden. Der um­
gelagerte; Löß ist lrestlosentkaikt .. Erst ab '1,20 m folgt derkalkreiche, 
unveränderte Löß,woauch die Reaktion stark mden alkalischen Bereich 
ansteigt. Die emgelagerten Sande und gröberen 
Materialien (Porphyre), wie,auch die Kornverteilungdeuten die. Um­
lagerung dieses Materials unddenschwemmlößartigeri Charakter ,des. 
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Ausgangsmaterials an, das vom etwa 100 m südöstlich entfernt liegenden 
Hang, der völlig lößfrei ist, abgeschwerimit wUrde. 

Zusanimenfassendist über die BodenentWicklung im KreiäAltenburg 
zusagen, daß der .Löß daran maßgeblich beteiligt ist. Er tritt in wechseln­
der Mächtigkeit im gesamten Kreisgebiet auf. Bodentypologisch ist die 
Ausbildung stark differenziert. Westlich der Beiße, mit Ausnahme der 
nördlichen und westlichen Randgebiete, die in ihrer EntWicldungzuden 
ostwärts der Pleiße gelegenen Böden zu rechnen sind, ist eine mehr oder 
weniger stark degradierte Schwarzerde der vorherrschende Bodentyp. Bei 
diesen Typenist der A-Horizont weitgehend entkalkt, und es hat allent­
halbEm eine deutliche Tonverlagerung stattgefunden. 

Im nördlichen und östlichen Kreisgebiet sind die .Lößböden fast aus­
schließlich als.Pseudogleye, mehr' oder weniger stark geprägt, aus­
gebildet. Die Bodenentwicklung ostwärts der Pleißeging relativ ein­
heitlich vor sich. Es sind Böden, die eine noch nicht zu lange Boden­
entWicklung unter Ackernutzung. durchmachten. 

Kennzeichnend für Profile unter Wald sind zumeist durch stärkere 
Basenverarmung uIld einer stärkeren Versauerung des Ackerbodens ge­
kennzeichnet. Beweise für eine nicht zu lange BodenentWicklung unter 
Acker zeigt die nachstehende Karte. . 

Hier war noch bis um 800 n. d. Ztr. eine .nahezu vollständige Bewal­
dung des ostwärtigen Kreisgebietes vorhanden, westlich Altenburgs 

17 Mauritiannm 

um 800 n.d.Ztr. 

__ .. C,rel1zt>. 

• sorbische 
---- Flüsse 

## W.ldgeblett 
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.AnI8.ge 1 . . SchurfanaiYsen 

px in . 
Sorptionsverhältnisse , 

• Ia 
'.Ä:. 1 mvalJ100 g Boden in% 

'1=1 
n/10 

, 

·ä '[3 c;s 
:1=1 

..... 
S T H V c;s '" 't= KCl - bll .g . 1"1 !S r:I1 

" . SchurfA . .. '" 

Ap' , 20 "5,85 5,65 10,0 15,6 5,6 . 64,0 2,3 
Ais 45- 55 6,65' 6,1 13,8 16,5 . '. 2,7 83,2 

.B 75- 85. 7,25: 6,35 12,3 14;1 1,8 86,8 
Cu' 115-"-120 ,8,05 7,1 8,9 9,9 1;0 89,8 . 

CIS' 2oo-"-21Ö ... 7,0 15,4 16,5 1;1' 93,0 

Schurf iJ 
Ap 10- 15 7;0 :6;8 ' 38,9 . '.40,4, 1;5 96,3 4,48 

A12 .. 25:""'.35 7,4 6,7 11,9 . 13,3 1,4 89,3 1,09 
B 50-' 60 :'7,6 6,6 16,2 17,5 1,3 '92,5 

) : 
. 1 
Bs 90 7;25 '·.6;55 . 15,9 .17,2 '1,3 92,2 
C 120-'-130 .7,75 6;75 22,9 24,0 1,1 95,2 
-D? 180-190 8,0 ; 7,1, . - 14,9' 15,8 0,8 94,3 

r· 

'Schurf 0 

Ap 10- 20 '6,0 5,9 ,8,5 13,8 5,3 62,0 2,93 
Aa 30- 40 5,9. 5,6 7,2 10,9 3,7 66,0 0,74 

: BI 55- 65 6,2 5,6 12,2 15,7 2,9 80,4 
BB 90':""100 6,4 .6,1 13,5 15,1 ,1,5 89,6 
C 130-140 7,6 7,3 13,5 , 14,3 0,8 , 93,0 

I[ 

Schurf E·.· 

Aps 30- .35 6,25 5,6 19,2 22,0 2,8 87,0 0,75. 
ACg 60-65 ·6,05 5,45 14,4 17,0 2,6 84,7 0,10 

,Cl bei 100 6,05' 5,25 . 16,0 18,7 2,7 85,4 . 
Cs 120:""'130 6,0 5,15 15,3 17,8 2,5 _ 85,8 

Schurf F 

g' 1 
30-35 

6'05 1 5'25 

1 

13,1 1 
17,7 

I· 
4,6 

1 

73,8 

1 

gB .... :55'-60 5,85 5,05 11,7, 16,8 5,1 69,7 
C . 80-90. 5,15 4,2 9,0, 13,3 4,3 67,7 

"'Schurf G 

A-A o 0-25· 4,35 3,7 20,1 22,0 1,9 91,0 4,46 
(B)l 20-30 4,15 3;75 37,4 .' 45,8 8,4 81,6, 0,29 
(B)s 100""';110 4,4 3,75 23,3 29,3 6,0 79,6 
C 160-170 7;55 7,3 26,6 27,0 . 0,4 98,3 
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, ., Korngröße inmm .,.,\/ c3 'J:l .. 
. a:l ,. .. . . 
':!j "g in % des Feinbodens < 2,0. mm N', "O'..C! ' . 

a'i O· I I l ce I 
I I l ce ce·C'I 0 .a gJ 0 0 ceC'l 

C:8 08 0 <6 oce ce C'I C'I'o 00 q • 
,0 • > 2,0. C'I·o 00. 0'0· 00· 0·0 00 '00, V A.i 

.. 

0. ,0.,53 0.,8 ,1,0. 2,0. 40.;8. 17;6 6,8 6,5 23,6 -0.,9 
0. 0. 0. 0.;2 ' 1,7 "38,6 22;5 ,.4,0. 5,3 28,8 ' +1,1. 
0. 0.' 0. ' 0,2 1,4 " 40,4 16,9 5,8 4;8 32,2 +1,7 

'.5,92 0. .0. 0. . 1,7 46,2 18,0.· 6,6 :.7,2 • 20.,8 +0.,5 . : 

2,12 0. 0. 0.,4· 2,3 35,6 22,0. 11,4 5,4 24,3 +1,4 

0. 0.,6, .3,0. 5,2 3,8 ' 39,9 16,6 6;0. 19,0.. +0.,7 
0. 0.,24 ' 1,2 2,9 3,1' 42,1 16,0. 4,5 24,7 +0.,2 
0. 0. 0.,6 '2,3 3,2 44,3 9,0 ' 5,8 31,2 +1,4 
0. '0. 0.,5 1,4 ' 2,9 ' 38,3· 17,1 -4,5 32,4 +1,1 

" 
5,12 1,18 .' 1;4 3,7 4,1 52,4 18,7 10.,5 29,6 +1,4·. 
0.,8 0.' 0.,4 0.;7 1,9 26,9 18,4 5,1 18,3 +1;2 

.0.. 0;54 ,2,8' 2,9 4,6 41,0. . 16,2 ' ,7,4 ' 10.,4 14;6 
,0.' 0.,9 0.,3 1,3 3,3, 45,8 18,0. 5;4 5,6 20.,2 

0. 0. ,.0.,,2 0.,6, ' , ,2,4 ,17,8 3,0. 4,5 30.,0. +1,0. 
0. 0. .0.,3 .2,5 4,1 33,8. 18,5 7,2, 5,0. 27,7 -'0',9 

.6,7 0. 0,4 . 0.,7 3,9 59,2 .5,7 , .. 7,7 18,1\ +l;q 
1" 

0.: 0. 0.,3 1,0. 0.,3 33,9· 18,0. 6,8', 8,0. 31,4 +1,9 
0. 0. 0.,3 1;0. ' 0.,2 40,2' 21,3' 2,6 4,9 28,1 
0.,4 0. 0.,4 2,3 0.,5 36,2 21,1 7,6 4;3 24,4 '-0.;6 
4,9 0. 0.,8 4,4 ' 1,1 54,5 . 3,5 3,9 6,2 21,8 +1,4. 

0. 0.,17 

I 
0.,5 11'3 

I 
1,8 '146" 

1
15

'41 
3,5 

I 
5,9 

1 26;1 1'1-1'. ,0. 0.,95 ,2,6: ' 2,9' 2,3 36;7 17;6 5,5 :.,24,8 +1,2 
0. ' 0.,24 5,5 4,3 4,8 38,0. 153 10.,9 7,5 ,22,3 +1,2 . , 

0. 0.,81 '8,9, 20.,6 ,10.,5 26,7 9,1 4,4' 5,i ,14,2 -'-0.,5 
0. 1,73 4,9' 26;3 17;6 23,9 5,1 3,9 2,6 15,4 '-0,3, 
0. 0.,0.9' 3,9 25,2 ' 12,9 26,7 3,3 3,2 4;5 -19,3 .:c:..l,O 

, 6,68 2,19 3,7 8,0. 4,9 ,49,1, 10,2 ' 8,4 2,7 13,6 
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Wurde schon Ackernutz1plg getrieben. Laubwalddolllinierte zu' etwa 
65%, :während Nadelwald eine untergeordnete Rolle spielte. Unter den 
Laubhölzern herrschten Eiche, Buche, Birke und Hasel vor. Erst zu 
Beginn der. großen Rodung im 11., 12. und 13. Jahrhundert änderte sich' 
das Bild erheblich (BÄRTuEL). In den weiter folgenden Jahrhunderten 
wurde der Waldbestand immer mehrzugunsten des Ackerlandes zwück­
gedrangt. In. der Karte von v. TUÜMMEL (1813) sind nur noch Reste des 
großen Waldbestandes,die deutlich den früheren Waldbestand ahnen 
lassen, vorhanden (s. BildanhangNr. 5), 
. Er ist aber noch erheblichstärkervertreten als ·z. Z., wo nur der etwa 
2000 ha gtoße Leinawald als letzte zusammenhängende Fläche den.Rest 
des alten Reichsforstes darstellt, der um 1200 den damaligen Pleißegau 
im Osten als Grenz-undSchutzgürtel umgab (TmERFELPER). Die 
Besiedlung der Ostgebieteerfolgt ab 12üO(TuIERFELDER). Erste urkund-

. liche Erwähnungen bestätigen das: 

Langenleuba '1295 
Lohma a; d. Leina1297 
Boderitz 1247 
Uhlmannsdorf 1300 

Mörbitz· 
Flemmingen 
Garbisdorf 
Niederwiera 

1280· 
1271 
1275 
1279 

Daß zu dieser Zeit die Menschen rein berufsmäßig viel mit Rodung und 
Holznutzungbeschäftigt waren, bestätigten spätere Volkszählungen. 
Eine gewisse, wenn auch nicht immer richtige Rekonstruktion des Wald­
bildes früherer Zeit bieten auch die Ortsnamen und Flurbezeichnungen. 
Wiez. B. die Endungen auf Hain, Holz, Hardt, Busch usw. 
Lutöldisrod = Y Zumroda, Wüstung, Tannenfeld, Ehrenhain, Langen­
leuba-Niederhain,u. a. m.], oder Eichenberg, Buchenberg, Buchholz: • 

Es läßt sich abschließend sagen, daß klare Zusammenhänge zwischen 
Bodenentwicklung einerseits und Acker- oder Waldnutzung andererseits 
lJestehen, wie,sie in dem ostwärtigen Teil des Kreisgebietes aufgezeigt 
wurden. 
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, V 'der Bodenschätzung 

-1. Gemarkung Kosma mit Altendorf 

a) hfs - miL 2,5 dm } , ' 
h - h' fs L ' 2,5 dm ' L 2 Lö 84 
h' v"<fs L 2,5 dm 
gb" v"efs :.....(kr) ,L 

b) h'-h' fs L 1,5-2 dm} 
(gb") gelberfs - kr L 3 dm s L 5 Lö V 55 
1 - l' f S mit S Bä u. Ne 

ISandstein Verw. 

,2. Gemarkung Altenb'l!rg - Drescha - Zschernitzsch 

a)h' - h,fsL 2 dm'} '.' , 
br fs L 2-3 dm L 4 Lö D 74 
br fs -.:.kr L 

b) h' -h fsL 3,0-4,0 dm} , , 
(h!) fs L , <-3 dm L 3Lö 8? 
brfs L 

'3. Gemarkung Gödem' 

a) h' - hfsL, 
h'fsL ' 
gb'v" fs L 
ei'gb' v" fs L 

Lößlehm 

b) h' - hfsL 
(h") gb' v" fs L 
r'fs-krL 

Lößlehm 

'4. Gemarkung Göhren 
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a) h - h' fs L 
h' v' gb'" fs L 
gb' v' ei" fs - kr L 
gb"kr L 

2,5 dm} , 
1,5-,2 .dm' L 3 Lö 74 

1,5 dm 
,3 dm ' 

2 dm} , 
1,5 dm '. L 4 Lö 67 
2 Um ' 

'25dm}' 
3' dmL3 Lö 78 
,2 dm 

, Anlage 2 

\ 



·5. Gemarkung Monstab 

a) h - h' fa L 
(v") fa L 

. /' ' 

fs Lößlehni auf Löß· 

. 2,5 dm }. . ' = L4Lö71 

b) hfs L 
h' v' fs L· 

. gb' v' fs -'kr L. 
gb L 

6. Gemarkung 

.a)h'fa L 
ei" gb t' fa L 
r ei' kr -ach L (ga) 

. ·b) h' - h fa·L 
gb" fs L., 
r' ei' - ei t' fs - kr L 

7. Gemarkung Oberko88a 

8.) h' fsL 
v' gb' fa L 
gb ei" v'fa t 
r"'fs- krL • c, 

, . a' gb' ei' fa - kr L 

8. Gemarkung POBa 

a} h - h' fa - mi L 
h' (mi) fa L 
r' gb' ei' v - v kr (8) L 
rei' krL 

... b)h' - hfaL 
r' (ei") kr L 

fsL 

=} L5LöD58 
/,' . 

2,5. dm } L 4Lö .. 66 .. ' 
1,5 dm ... , .. 

2,0 dm } .. 
2,0 dm ' 

9. Gemarkung Lokma-Z8ckernicken 

a) h' fs L . 2,0 dm } . _ 
(gb') gelb kr _ fs L 3-4 dm. 8 L 5 LoD 60 
gb t I S . 

'(: 

J 
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Gemarkung 

. a) hfs L ..... 1,5 dm. } . . 
h".vII f.S(kr) L . 1,5 dm. .. 'L4 Lö D 65. 
ei'gb" kr - fs L. :3 dm. ;. .. . 

... mit t"Bä,- fa L . .'. 

Gemarku1!{JGardschütz. ::' 

h'fs--krL , 
gh' - gb ei fs - kr L 
gb '-'fs L 
r' s'krL 

. .12. . 

h'- hfsL 

:264 

gb'r' fs.":".s' L 
.mit Bleich Ne 

r'ei't" kr L 
rei tkr ....,.,.·schL 
r gss" L' 

. 2,5 dm. } . 
. 1,0 dm. L5LöD54 
3-4 dm. . 

. ," , 

2,0 dm. }" . . 

.\. 1-2 dm.. L5 L? D59 
2 dm.; . 
1 dm '. . 
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S :- Sand 
ls = lehririger Sand·. 
sL = sand,iger Lehm 
L = Lehm 
t'= tonig 
s = sandig 
gs· = grob$aridig 
fs :- femsandig 

L3Lö82: ( 
J.= Lehm 
3 ":...::. Zustandsstufe 
Lö = Entstehung 

I 82 :- Bodenzahl 

. Zeichenerklärung 

h .:-
nri = nrild 

. r. = roh '.:, 
kr kräftig 
sch' .: schwer 
v = verdichtet. 
el .' eisenschüssig 
gb 

>ka: ..... 
. Bä == Bänder' . 
Ne -:- N es1;er 

A:Qlage 3 

;".,.' = '. 
" ;..ganz.schwach 

-:- starI!: , 
. H, . teilweise 

LÖ .. " " •. ,., . . 
Lö D -:- Lößlehm, zumeist unterlagert von dil. . 

Sanden und Kiesen ". 
Lö V =. nach-geringer Lößauflage folgt zumeist 

Material aus dem anstehenden Gestein, 
mehr oder weniger verwittert . . ' 

Horizontbezeichnung 

Aoo = unzersetzte Streu 
Ao = Auflage von Rohhum:us'oder Moder 
A 1 = humoser Mineralbodenhorizortt 
A2 = verarmter. Horizont . .. ." . 
As = zumeist durch Brauneisen get VerarmUIigshorizont 
AlB = übergang vom B-Horizont 
(B) = verlehmter Horizont zwischenA +0, ohne neDneswerte An-

. reicherung. ' 
B = Anreichernngshorizont ..' '. . '. 
C = unverändertes Gestein, aus dem. der Boden. entstand, dabei , 

deutet Cl den schwach verwitterten übergangshorizo:Qt. . 
D = Material des Untergrundes, aus dem der Boden nicht entstand •. 
G (Gley) durch Grundwasser beemflußter Horizont . ' 
g . = (g von gleyartig) staunasse Horizonte der pseudovergleyten '.' 

Böden 
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Bodentypen 

1.,8chwarzerde oder Tschernosem Name), bedeutet Schwarze Erde 
(Steppenböden.mit zumeist AC-Profil) 

2. Braunerde wird der braunen Farbe abgeleitet; früher: brauner 
Waldboden" , " " " ' , . .' ' . 

3. Parabrau';;'erde, frÜher gebleichter brauner Waldboden (in Frahk-
" reich: .solbrrin lessive) , 

4. Gley, eine volkstüin!icherussiScheBezeichnung für nasse Böden 

5.· Pseudogley bedeutet falspher Gley, Bödenmitrostgelb, rostbraun und 
fahlgrau geHecktem Profil 

6. Stagnogley, ein fast das ganze Jahr über staunasser Boden 

Anschrift, des Verfassers: Hans Pantel, 69 Jena; Lindenhöhe 15 

Ehtgang: 23.1.1; 1964 

;'. 

266 

'( (' 

,_",_ _ _ ___ . ____ L. ______ -----.: __ ---.e'---'---..:. 


